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EINLEITUNG: 
KURZE GESCHICHTE DER JUDEN IN PARIS

»Jude und Franzose sein, wie fruchtbar 
hätte diese Verbindung sein können!
Welche Hoffnung setzte ich darein!«
Jacques de  Lacretelle

I. Von  Chilpéric bis  Blum
»If Clio is the muse of history, 
Anna Kronista must be her first cousin.«
Eugen  Weber

Die Geschichte der Juden in Paris begann mit einem Mord, ein in 
den seither verstrichenen 1.430 Jahren mit blutiger Regelmäßigkeit im-
mer wieder auftauchendes Grundmotiv.

Für das Jahr 582 erwähnte  Gregor von Tours während der Regent-
schaft von König  Chilpéric den zu Paris erfolgten Anschlag eines zum 
Christentum konvertierten Juden auf einen Juden namens  Priscus. We-
nig ist über das damalige Leben einer jüdischen Gemeinde in der Sied-
lung am Fluss Seine bekannt; gesichert ist lediglich, dass sie unter den 
karolingischen Königen (752-877) ebenfalls toleriert wurde, auch wenn 
Kleriker wie etwa  Agobard, Erzbischof von Lyon, die Einführung rest-
riktiver antijüdischer Vorschriften forderten. Unter der Dynastie der 
Kapetinger, »die mächtigste und angesehenste Monarchie des christli-
chen Abendlandes« (Simone  Roux), wurde ein halbwegs autonomer 
Status gewahrt. Überliefert ist, dass Pariser Juden wie anderen corpora-
tions auch das Recht zugestanden wurde, im Paris des Jahres 1139 vor 
Papst  Innozenz II. zu paradieren. Ein reisender Jude namens  Benjamin 
de Tudèle berichtete anlässlich seines Paris-Besuches, dass die Einwoh-
ner der Stadt, von  ihm als »Schüler der Weisen« bezeichnet, die ihres-
gleichen auf dem Erdenrund nicht hätten, sich freundschaftlich gegen-
über »ihren jüdischen Brüdern« gezeigt haben sollen. Juden bewohnten 
das Quartier des Champeaux (heute Les Halles), dort lag die rue de la 
Juiverie, später umbenannt in rue de la Friperie, Trödlergasse, was einen 



deutlichen Hinweis auf die wohl am häufigsten ausgeübte Profession 
gibt. Auf der rive gauche ließen sich Juden entlang der rue Harpe nieder. 
Doch nach dem Jahr 1170 begann sich die Lage zu verschlechtern; wie 
in anderen Regionen Europas kursierten auch im Royaume de France 
Gräuelmärchen über Ritualmorde, für die jede faktische Grundlage 
fehlte; dafür folgten sie einer politischen Taktik – es war die Zeit der 
ersten Kreuzzüge – und der (psychisch) entlastenden Suche nach poten-
ziellen Sündenböcken. Nach der Inthronisation von  Philippe Auguste 
im Jahr 1180 verschlechterte sich die Lage der Pariser Juden rasch. 1181 
konfiszierte die Krone ihre Besitztümer und verwies sie ein Jahr später 
der Stadt. Die Synagoge in der rue de la Juiverie de la Cité ging in den 
Besitz der Kirche über und wurde in die Kirche Sainte-Madeleine um-
gewandelt. 1198 rief der König die Vertriebenen zurück, nur um sie 

Darstellung von Juden mit Spitzhüten, 14. Jahrundert




